
Des Qvakten des Majork-. 
BI- E. Faun-iet. 

W Ingenzeuge der in nachfolgen- 
s M Achildserien Begebenheit stehe ich 
» Kt deren Weil-eben ein. 

einer kleinen Stadt im Zstlichen 
PMB lebte ein Miaioe a. D. 
M zntiickgezogen mit seiner Jena« 

? M einzigen Töchsetchen und einer 
M Danshölterin 

Mist Nebeln hatfe verhältnis-mä- 
jnng feinen Abschied genommen; 

ee war erst achtundvierzig Jahre 
cit- Groß nnd von stattlicher Fkgur 
Wien er durch seine gerade Haltung 
M größer als ee in Wirklichkeit war. 

CLK breite, hohe Stirn zeugte von 

Inwigenz und die llaeen lntlldtcui-1 
III Augen blickten mit unendlicher 
säh in die Welt Wahrhafl verklärt 
wurde deren Ausdruck, wenn der Ma- 
ine Fre- und Töchtcrchen ansah, denn 
et senkt-ekle diese. 

Frau Nebold war bedeutend jünget 
sli ihr Mann und recht hübsch 
s Die kleine Max-Funken der Son- 
nenstrahl und Liebzäng dess Haufe-A 
war ein gtaziöses, b!ond!ockisqu, blan- 
ängitzes Geschöpf von Fehn Jahren. 

Eine harmonischen Häuslichkelt als 
die der Reboldi konnte man sich kaum 

denken. Sie hatten wenF Vetter-; 
MW kamen solt-u vuuy um« us« sa- 

dern Klatsch der kleinen Stadt in Be- 
rshrunsn Nur zwei nähere Bekannte 
gingen bei ihr ein und aus: ein Kreis- 
richter a. D» Herr Turms-, und meine 
Wenigteit 

Herr Duroes war ein großer, hage- 
M Mann, Junggeselle wie ich. Er 
hatte ein Kindergemiith, und bei dem 

geringsten Anlaß, oder vielmehr selbst 
sehne Anlaß traten ihm nie Thränen 
in die Augen. « 

Wir beide hatten Marguerite zu 
unserem Liebling gemacht und ließen 
auf sie all die Zärtlichkeit ausströmen, 
die so ein altes Junggesellenherz bie- 
ten kann. Von uns zweien war Herr 
Durer entschieden der von Margin- 
rite bevorzugte, und es war rührend 
und komisch zugleich, mit anzusehen, 
wie das kleine Fräulein ihren großen 
Verehrer dominrrie, und welche kind- 

lidr Freude er empfand, wenn das 
M d über eine Näscherei oder irgend 
ein Spielzeug das rr ihr mitbracht:, 
in helles Entzücken gerieth. 

Wir waren sast jeden Abend bei 
Ideboldäx denn außer unserer kleinen 
Göttin hatten wir vier Menschen noch 
etwas gemeinsam, und das war un- 

sere Liebe ur Musik. 
IT Das Leben einer kleinen- Stadt läßt 

Einem reichlich Zeit, sich einer bestimm- 
ten Neigung hinzugeben, und so kann 
ich denn sagen, das-, mit lser natürli- 
chen Begabung, die wohl vorhanden 
par, swir es allmählich durch sleisziaes 
lieben zu einer gewissen Virtuosität 
geb-nicht halten« Frau Rebold spielte 

-Ksadier und begleitete ganz vorzüg- 
lich; der Masse Violoncell, er hatte es 

Jus diesem Instrument wirklich bis 
! e Meisterschast gebracht, was er in 

ann Bescheidenheit aber nie hören 
sollte. 

» Herr Duroes hatte seinem Naturell 
«Kifprechend, die Flöte ««e1ewählt, und 

pas mich anbelangt, so übernahm ich 
die Biolina 

ssweimal in der Woche, Dienstag 
»Und Freitag, wurde musizirn Gegen 
,Ms Uhr nahm ich meinen Violin- 
»Ja-sten, holte Duros ab, und dann gin- 

R wir durch die äußere Vorstadt; 
n der Major bewohnte ein auf d:n1 

Weil gelegenes Häuschen, eigentlich 
schon ganz außerhalb des Stadtgehie- 
ils-T nnd wenn wir uns Guten Abend 

inknscht und ein wenig mit unserem 
Ziebling Marguerite arsclzerzt halten« 
Hina? an unsere Musik. 

Mit Mozart trieben wir einen wah- 
snen Kultus; doch auch Beethoven uns 

sinnt-n wurden nicht vernachlässigt. 
den kurzen Ruhepausen, die wir 

I gönnierh reichte Frau Rebokd den 
Ihn, und detMajor und ich rauchten 
MS die hauisrau nestattetex Herr 

s« 
, der dem Tab-it abgeneigt war« 

m nie um an feiner Fun- 
irnr, ist daß die Beschläge immer 

Marguerite, das Sschmeichellätzchen· 
war hold bei Dem einen, bald bei Dem 

anderen, schwatzte uns fragte, ließ fiel-, 
vonDuws Geschichten er,ählen, unt 

s· Netz gab es einen kritisc.,en Momeni 
Man die aiie Ursuu k-am, um Das 

Kind zu Bett zu bringen« 
Wir waren all-e so zufrieden unt 

qlüclich, bis ein entfeylichek Schick- 
falsschlag die uns so liebe Familie 
ims. 

Frau Rebold war nach Grenobg 

gereist, um dort ihr-e Mutter, die fei«l 
-—Eni-get Zeit lrätklelte, zu besuchen unt 

s ein wenig nach dem Rechtm: zw sehen 
M irer Abwesenheit hatten wir 

usilalcende nicht eingestellt 
Und sur das Quartelt in ein Tric 
thdelt Am Freitag, der ihm 

e eilst-. waren wir zusamt-net 
m- eMesL Es war ein milder 

sama-trabend der Saum, it 
Oft M aufhielten. ging auf ein« 

W der Wärme wegen was 

J r öffnet worden, mäh- 
MIM te draußen spielte. 

M Mit-Wen »Dir-bin von« Se- 

M Wams- mw waren gekads 
"" .M«Indsme. als wir Mlicl 

verzweifelt-u Sehn 
» 

dem-f eines- dumpfes 
Nasid-lasen eines hör 

der Erbe auf der Rappe der Mai-or 
nnd Dinges Mai-en mir. Ein ent- 

setzliCu Ausblick bot sich unt dar. Auf 
des Wes-weg der nnmitteibar bei der 

Städt-F vorbeifiihrtse. lag Margar- 
rike bintiiberstksmt uns Heimgij 
eine Kasse-ne Wunde am Kopf nno 

erlTschen Schaum auf den Lippen. 
Sie eitles-bete noch. Jeh nahm sie auf 

nnd tt sie ans ihr Bett. 
Die rzweiflnng des Majors läßt 

sich nicht schildern: die aiteUrinio war 

fortwäer mn einen Arzt ari- der 
Stadt zu Haken. 

So behutsam wie möglich entklei- 
dete ich das Kind. Der Vater und 
Dorne sahen wie pelähmi meinem 
Treiben zu. Ich schnitt die Haare von 
der Wunde und wusch diese vorsichtig. 
Endlich kam der Arzt- 

Er war lange um die Verwundete 
bemiidi wir warteten angstvoll- 

Tls er sich nnd zuwandte-, kam es in 
abeerissenen Worten von den Lippen 
des Majors: »Herr Doktor es ist 
mein T« Lerchen nicht wahr. es ist 
nichi schlimm? Sie werden mein 
Kind retten ." 

Der Arzt wollte antworten, ich 
machte ihm ein Zeichen, er verstand 
mich. 

»Ich kann mich noch nicht darüber 
äußern," sagte er, »wir müssen ab- 
warten, ich tandem-»Hm wieder vors- 

« sprechen-« 
r Ale- er ging, gab ich ihm das- Geleit: 

ich wußte, was er mir sagen würde! 
Thränenden Auges sprach er: 

,·s:ilfe ift unmöglich, das Kind isi 
verloren, es wird die Nacht nicht über- 
leben. Sie brauchen mich morgen nicht 
mehr.« 

Dann ging er, und ich blieb einen 
Augenblick im Hausftur wie betäubt, 
bevor ich mich fo weit aufraffen konn- 
te, das Zimmer wieder zu betreten. i 

Du lag unser vernötterter Liebling, 
regungslos, nur die Lippen ad und zu 
bewegend, derVater batte fich über das 

. 

Kind gebeugt und flüstertu 
»Marauerite. mein Herzbiatt meint 

Alles, hörst Du mich, antworte mir l 
doch-« i 

( 
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Aber sie hörte nicht. Mit Ent- 
Tetzen dachte ich daran, daß jede Se- 
tunde uns dem fürchterlichen Moment 
näher brachte. Bald wurde der Athem i 

ungleich, die kleinen Arme wurden 

itcifx fie seufzte einmal tief auf, dann i 

war es vorbei. l Der Main sprach in fsfiunsqslofem 
Schmerz kein Wort; er nahm die 
Hand des Kindes in die feine und ver- » 

harrte regungslos; Urfuia betete auf i 

den Knieen liegend, Duros und ich-H 
ftaiidcn zu Häupter-i des Kindes. i 

So überraschte uns die Dämme- 
Hina- 

Aile die traurigen Formaiitäien, 
die ein Todesfall mit fich bringt, muß- 
ten erfüllt werden. Jch fah den un- 

alücklichen Vater an, ich fah nach Du- 
rvg hin, und merkte wohl. daß nur ich 
im Stande fei, das Nötlrisge zu befor- 
gen. 

Vor allen Dingen mußte Frau Re- 
bold benachrickstigt werden. Wie ihr 
das Entfesliche mittheilen?« 

Jed sprach mit dem Major darüber. 
»Nein, nicht jetzt.« wehrte er ab, 

,fpäter; ich truß überlegen. wie ich es 

ihr dein-ringen foll.« 
Jch schwieg. » » 

Es war ein trauriger Tag fur rntch 
Ich ginJ auf die Burgemeiste- 

rei zur Kirche, um mit dem Pfar- 
rer zu sprechen dann mußte ich den 
Sarg bestellen 

Als ich endlich zurückkam, fand ich 
Alte noch in derselben Fassungglosiw 
seit. Die Beerdigung tönt auf Sonn- 
tag um zehn Uhr festgesetzt 

Es gelang mir endlich, den Maior 
und Duros aus dem Zimmer zu ent- 

fernen, und dann bettete ich rnit hilfe 
der alten Urfuta das Kind zur letz- 
ten- Nuhr. Wir hatten ihr ein weißes 
Kieirchen angezogen und eine schöngei 
ftieite weiße Decke iiber sie ausgebrei- 
tet, auf die fie, nach Art der kleinen 
Mädchen, immer stolz aetvefen war. 

Darauf ging ich in den Garten, raffte 
zufammen, fo viel ich an Rosen fand, 
ask-h CI&#39;II.-s gs nbsk III osssk DE 
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armen Kinde- 
Als ich mich Dann über den, wie in 

frievi chem Schle liegenden , todten 
Liebling beuqte,ia1n der Max-It h:-r 
ein, und weinend wie vie Kinder LIM- 
ten wir uns umschlungen- 

,,-,Oh Dani, Dank« n urmelie er 
immer wieder und wieder, »ich werde 
Ihnen das nie vergessen, was sie sur 
mich gethan« 

Durvs hielt sich kaum noch aifrechi, 
er sah entsetzlich au.s und ich wollte 

ihn überreden, nach Hause zu ge- 
hen. Aber er weigerte sich uns wie- 
Der hielten wir drei und vie alte Ur- 
iula Wache, und wieder wurde es Tag, 
und bald kam »die Stunde, in der es 

hieß, sich auch von der äußerlichen 
Hülle unseres todten Kleinode- zu 
treuen. 

Bei dem jähen Ende und in all der 
Verwirrung hatte keiner von uns »sa- 
ran gedacht, Anzeigen zu senden, und 
so folgten nur wir drei Männer, die 
alte Uriula hatte nicht Kraft genug 
gehabt, den schweren Gang mitzunw 
chen 

Als alles porbei. lehrten wir drei 
todtiiraurig iu tlefem Schweigen nach 
der Wohnung des Mai-es utiiet 

Sie nicht, insze Mai- iin MWM 
m welkte. Sie miissenze aber-sach: 
tichti nur« 

PLIQN ta,« wehrte er ab »O wird 

Den-u Durst Ia 

Why-u- Mikpr Glänze-ätzer c, Mit 
fkti ein« Wiss-I its feist des fiirOerlichen 

W WH-« H 

Unsiiick seine Nahrung zu mit envins 

men, ich rot-Mc aufstehen, w ej 
ging nicht, eins tiefe Ohnmacht Tiber- 
fam mich. 

Bier oder fkinf Tage waren ver nn- 

nen, da brachte knik Urinln einen ’ef 
com Major. 

Ich glaubte meinen Augen nicht: 
Herr Its-hold forderte mich auf, am 

Abend mit Dur-es bei ihm zu Musizis 
ken. Jus wenn nichts passitt DIE-. 

Die legten Werke waren unterstri- 
eben. 

«Wa«ss?« dirs ich. »wir sollen mnsizis 
ken, was soll Tag heißenk 

»Die gnädige Frau weis noch 
nich-OF sagte Urfula darauf. »Der 
Herr Maon beben ihr gesagt, daß das 
Kind bei der Tante auf dem Lande 
zum Besuch fei,« und netttzulich fügte 
sie hin u: 

ZU bitte, kommen Sie doch, der 
Herr Majok ist so einenthümlich, wenn 
nur nich-! ein neues Unglück passirt.« 

Ich suchte die Alt-e zu Inthigen und 
sagte zu. Den ganzen Tag über ging 
mit aber die Jree Durch den Kopf. daß 
der Muth uns am Abend erwarte. 
Warum theilte et seiner Frau nicht 
das Unglück mit? Es trat doch höchst 
auffällig dies Vetschweigen und ganz 
untzsaltbarz« se 

ulll d ilqk sing tm rruur:g zu Herrn 
Durste-, er erwarten mich bereits! 
auch er hatte einen Brief com Major- 
erhalten. 

.Wie soll ich nur musiziren,« jam- 
merte er auf dem ganzen Weg, »er; ifi 
ja unmöglich!« 

Mir war selbst welk zu Inn; aber 
ich suchte ihm Muth zuzufprechen und 
es dem armes-. Major zu Liede zu 
thun. So sprach er schließlich: »Ja, ja, 
ich will es versuchen." 

« 

Frau Reh-old empfing uns freund- 
lich wie immer. Auaenscheinlich war 

sie ahnungslosi Wahn-ro wir sie be- 
wußtem hatte der Maja-r sich hinter 
re gestellt und einen Finger auf den 

Mund gelegt. 
Wir setzten uns an unsere Pulte, 

und nachdem wir die Instrumente ne- 
ftirnmt hatten, begannen wir die 
Ouvertiire zu den hugenotiem 

O! Welch« trauriges Quartett! Der 
Abend war still-, die Thür nach der 
Terrafse stand auf, ich wagte nicht, da- 
nach hinzusthem Noch nie hatte der 
Major mit so viel Ausdruck gespielt. 
Wie wir beide unser Theil absoluirt, 
weis-, ich nicht. ich weiß nur, daß Frau 
Rest-old uns iiber unser Spiel lobie: so 
gut hätten wir noch nie gespielt. 

Die arme Frau! 
Sie ging, um sich nach dem Thee 

umzusehen, und den Augenblick be- 
nutzte der Mai-r, urn uns hastig zuzu- 
flüsierm »Dam, Dant, sie darf nichts 
wissen! Es wäre ihr Tod!« 

.Waö haben Sie denn da zu tu- 
icheln," meinte sie lächelnd, »ei; ist ja 
gerade als wenn Sie ein Kompiott ge- 

? gen mich ichmiedeien,« und dann 
plauderte sie weiter: 

.Finden Sie nicht« daß mein Mann 
recht schlecht aussieht ...&#39;« Wir hielten 
den Athem angstvoll an .er ist so 
blaß und mager geworden-&#39; 

»Du irrst Dich, Liebe,«&#39; sagte der 

Msajor hastig. 
»Ich Weiß- was es ist.·&#39; fuhr sie 

fort. »sehr Töchterchm fehit ihm. Wie 
konntest Du auch auf den Gedanten 
kommen, Margueriie zu der Tante zu 
schicken." Dann wieder »Ich 
habe gesehen, daß Sie inzwischen mu- 

iizirt haben den «Barbier« .. die 
Roten lagen nach offen. Wenn es 

Ihnen recht, spielen wir es heute 
Abend noch einmal.« 

Was darauf antworten 
Herr Duroe meinte zaghaft: »Ich 

kann meinen Theil nicht so recht!" 
»Nun, dann müssen Sie ihn lernen, 

Berehrtester!« fagte Frau Siebold und 
setzte sich ans Klavier-. 

Was blieb uns anderes übr« , wir 
mußten spielen! Doch als wir n der 
Stelle ankamen, wo wir Marguerites 
Schrei gehört, hielten wir plöslich an. 

Frau Rehold wendete sich fragend 
Um « « 

du«-sc Ins-Ie-- mis- sncks miser-ok- 

Sachen; aber es gina nicht recht, und 
schließlich theiite sich unsere gedrückte 
Stimmung auch Frau Revold wit. 

Sie machte das Klavier zu 
,.,Nein heute Abend geht nichts 

gut « meinte sie, »ich weiß nicht, was 
Sie hohem-» Sie sind ebenso traurig wie 
mein Mann. Was ist Ihnen denn 
Herr Dueos?« 

«Mit?- Gar nichts, gnädige Frau!« 
»Nun, nun Sie sind wohl gar ver- 

liebt!« - 

Dabei war Frau Siebold zur Bal- 
tsnthuke gegangen und wie mußten 
ihr auf die Terrasse singe-L Sie al- 
lein blieb unterhaltenv nnd sprach 
von LJRTIiniueeitr. Tet Maer ichien wie aus einem 
Trau- su erwachen. 

»Ich habe sie nicht angezogen,« 
meinte ee uns zeigte auf mich 

»Mutt« tief Frau Nebeln »Sie 
haben Matguetite angezogen und wa- 
nun?« 

Jch schwieg. wußte nicht« was 

ich antworten so te. 
Da tief vie Kern-sie 
»Ich weih nicht was hier vorgeht; 

näh-nie wird irgend etwas verheim-« 
.t « 

MFICHMV Les-LETTER 
die Wz sm- 

bitte S e, die 
ie mir die Wahrheit Was ig MWeine-site Hain-h warum 

ist He auf den- Lande 
tte mich einigem- efaßt M hesn Sie setz an. gn Aste-n 

end Jdeer fenheit st Den 
steh-IV von einer sing-tend- Festg- Ich Malen worden« wie gänanqu tmmn ist segnetitt 

fk 
«-.-. »sc- 

dei ihrer Taute; Utf ala nnd ich haben 
sie ioetzebskachI .Ja.&#39; sag. e des Major, .ich kone 

E krank ich wollte es Die nicht gleich fa- 
i gen-« 

Aber ihr Acawolyn war erwacht, sie 
— Jaubte uns nicht. 
1.Und darum iß Matguekite auch 
hegt noch nicht zueiicki O, mein Optik 
tiei sie plödlich in grenzenlolek Ank- 
leegnnsek »Sie sagen i ik nicht die 
! Wahrheii!« 
E In dem Moment gingen unten an 

der Tewsse Dei Frauen vorbei; sie 

)iptachen zus innrem Die stille Luft 
ließ jeden Laut bis zu uns dein-gen: 

! »Hier ists passiet,« laqte die eine 
Stimme, »das Kind ist auf den Fel 

sen aufgeschlccsetn Ein so schdneg 
Kindl« 

Beim ersten Wort war Frau Rebold 
leerengevade m die Höhe gefahren. 
; Ich wollte sprechen, damit sie nichts-«- 
s zveitee hören sollte. 
2 »Sei-weisen Sies« bei-ans sie mie. 
: Die andere Stimme fuhr schon 
Hort: »Sie war auf der Stelle todt; 

heute find es qetade acht Tage, und die 
» Unmenlchen sind im Stande, schon 
! wieder zu musizitenSa 
j Wie müssen alle leichenklaß gewor- 
i ten sein. 
F Mit irrem Blick fah uns Frau Re- 

hold an. dann schrie sie ani: »O, mein 
Kind. mein Kindl« 

qM-- -;---«- —-. —- 

Jch hatte aerade noch Zeit, sie in 
meinen Armen aufzufangen und trug 
sie in den Seien aufs Sopba Da 
iiibite ich mich am Aetmel gezogen, ich 
mandt ich inn, «der Masse meinte 
mit wei r Stimme und einem leiien 
Lächeln: » 

»Wir dürfen ihr-nichts sagen 
garnichts es wäre ihr Indi« 

Er hatte den Verstand verloren! 
Frau Nebel-d verfiel in ein schweres 

immöses Zielen Ali sie genesen, 
widmete sie sich ganz und gar ihrem 
Manne, und ihrer ireuen Pflege ge- 
lang es, den nmnachteien Geist wieder 
zu lichten. 

Zurüagezogener denn je leben sie 
und das einziae Ziel ihrer Spazier- 
gänge ist Makauetites Grab, das ei- 
nem Blumenbeet gleicht. « 

Die alte Uriula ist Marsgueriie bald 
nachaefolgt und ruht in der Nähe des 
Kindes. Herr Duros hat seine Flöie 
ver-kosten lassen. und ich abe nie wie- 
der lden »Den-Eier non nilla« ge 
spie t. 

— 

,,cachende« Erden, 
Damms-le von Armand Petit. 

-n::-i citiennse fühlt-. sich ziemlich 
matt nn; saß im Lehnstuhl. Es war 

ihm ishr ärgerlich, daß er auf diese 
Art kon feinen landwirtbicbaitlichen 
Arbeiten zurückgehalten wurde —- und 
das rtsn aerade fest in der Zeit der 
Ernte —-— nnd sieh auf dis- Knechie und 
Tage«i·s«:«.er verlassen zu sollen, das iil 
doch esne schlechte Sache. 

Reicn lktisenne saß Anioine, der 

Sohn ixines Bruders-, der in Paris 
die Resu- studiete und gn feinen-. On- 
lelEtthrse hinaus kam, sobald er an 

irgend :Inem Nachmittag Zeit h.:fie. 
»Nun inne mir mal, wein lieber An- 

ioine,&#39;« fragie inel Etienne mit 
schwach-i Stimme, »was thun denn 

eigenk;«.ch die Anderen. der Inn-Pap- 
iifte, der Tales und die Marie? Sind 
doch Inch alle-«- Mnder Meiner leibli- 
chen Miit-r Mwarum sehen sie nicht 
einmal einen Augenblick nach ihrem 
ali:n InieliW 

»Liebe: Ontel. das ist gewiss nicht 
so bdie ge.:ieint,« begii:igi-e Antaine 
— »steigt wissen sie nicht, daß Du 
trank bist —-« 

»Sei!en sie auch nichts« tief der an- 

dere, ,,sie sollen auch ni:! so kommen 
—eeLs-n wollen sie doch Alle ——« 

»Orielchen, wenn Du das io auf- 
fassefi. so muß ich meine Beiuche bei 
Dir sie-kl- einstellen,« tiefitntaine pitieh 
»denn "cb —« 

»Ihr-pay keinen Unsinn, Junge, 
and bleib sicen — Du baii bei Deinem 
Kanne-en an alles Andere eher gedacht, 
c--- -- 44 -- II- L«U«--cz Its-Z- 
Ulllks Lust UII use visquisss san-, 

Du b o gekommen, weil Du auf Dei- 
nen alten Onkel noch was hältst «- 

abet d;e Anderen —&#39;« 

»New nicht fo von ten Anderen, 
Onkelcksem Da ist der Jena-Baptiste 
mit seinem Weinkellee —— der kann 
übethcupt nicht ab. Dann der Julej 
—ein Isldvokat mit großer Praxis — 

nun, nnd die Marie, nutn Dien, vie 
vielen Kinder —--—« 

»Ei kennhke —— sie wollen nichk —----« 

»Ri:n, da siehst Du, daß sie alles 
Andere im Sinn haben nur nicht 
Erbfchxsichetei ——« 

«Papperlapapp —- Du Lenan die 
Welt nicht« mein Junge! Weiten wir, 
sobald sie erfahren, daß Ich krank bin, 
sind sieAlle hier —- AlleL Versuchs 
mal, Icß mal so ein Wort davon fal- 
len, bei-, ich krank bin —- Du sollst 
sehen -—— sie kommen Alle, Alles« 

Anicine saßen-f der alsen Truhe, die 
ee immer so geliebt hast-e und wiegt- 
dax Haupt Dann ging et nachdenk- 
lich von dannen. 

Ja den nächsten Tagen begann ein 
wahres Willst-been nach fem Hofe von 
Onkel Essean Es kam der dicke 
Jena-Kamme mit feinen-. totbenWekm 

Isicht und seiner blauen Rase, ed kam 
e umgeke. Klasse und sibeeoebeitete 
itez mer die oethäemte, nesoöft 

rie. Alle hatten sie gehört das et 

weiser-m then-en, vielgetiebten Onkel 
Eisenke- nicht zum besten ginge. Jn- 
zwischen aber both sich Oncel Exienne 
Mase- sänii erholt sund arbeitest 
ordemllch im lde umher. Man er- 

.- 
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T mahnt- Zhn doch in techi ans seine Ge- 
k landlseäf zu achten, hin noch einmal 
wieder and dann nicht mehr. 

«Si;hfl Da, Junge,&#39; lag«e Onkel 
Etiennn «,Etbfchleicher s-— nichls als 
Ekbfchteicher.« 

Ein Jahr darauf lcate sich Onkel 
Eiienns wirklich zum Sietben nieder 
und Niemand hatte Davon gewußt 
außer ".-lntoine. der ihn nach wie vor 

Mach« hatte, aber Onkel Etienne holte 
ihm ancdtåicklich verboten, sie zu be- 
nalxti.liigem 

Zum Begräbnis after erschienen sie 
Alle vollziiblizx Sie sises ien Anloine 
met vesächluchen Blick-en wandlsn ihm 
den Blick-en oder zisch-lieu ihm viel- 
lekchck zisch got das schöne Wort »Erö- 
fcksleiclkess zu. 

Ebenso gaben sie sich finan bei der 
Teilnmnlkeröffnung ein Beweian 
allein kise Suche war hizt wesenilich 
ander-: als beim DIREka Damals 
hatten sie eine-non zärtlich usnichlutk 
am -—— »geeinl durchs den gemeinsamen 
Schme-z", wie msn sich damals so 
schön irtxegedtiickt halte — jetzt gingen 
sie im einander herum, wie bissige 
Kunde· die einander nicht aus den 
Augen lassen. weil jeder fürchtet, der 
Axt-etc werde ihn übethTlem 

Endlich war-der feierliche Aiiqinblick 
;geton:n.en, da das Lennsnent verteien 
wurde —- ein dumper Gernurmel 
«fosgte ihm, das zulent in wüste-z Ge- 
fchrei i?terging· 

,Ich habe,« so schrieb der Verstor- 
Jdene »mein baar Geld mitzslichlt in 
JLond angelegt und so habe ich meinen 
Hof tschi um das Doppeskte vergrößert, 

als- ich ihn übernommen — er düri:e 
« 

fett -!00.000 Francö wekth lein. Er 
soll öffentlich versteigerc werden soll 

ist«-r ganz in eine das-d iihergehen 
chinezfalls aber darf er zerstückelt 
J werden Der Baarerlös fällt den und 
H den mslden Stiftungen zu. Das ge- 
ssamnne Inventar und aller Beichlag 
das Hans und Mobiliinr --— alles iit 
darin inbegriffen —- nur vier Dinge 
getan in and-se Hände über. Nämlich 

die prächttsye Schmetterlingfnmmlung 
ee’«-ölt mein Reife JensiWaptiite — 

weil er selbst ein echter Schmetterlinq 
ist. de- tiir «Blumen« set-wärmt Mein 
Niffe Jules erhält menen Weiber- 
fchrani mit Inhalt. Dir Frau ziemt 
Frömmxgtett und darum dernxnche ich 

» 
winke Nichte Marie Dudois die 

JPrachlnuspabe des Wertes: «D-as 
ILeben der Heilige-sc Mein jüngster 
, Nefle aber, Antoine, erbclt die Truhe, 
die er io sehr aeliebt hat, mit Jnhnlt.« i Alls sich das Wuthgikchrei gelegt 

;l3:rte, besich:igte IsaniBaptite fein 
’Erdltiiil. die Schmetterlings-Imm- 

czln Artoine und sag:e: 
»Bei-er Vetter —- sieö sinnt ich 

Dir, Lcmit doch Deine Bemühungen 
nicht vergeblich waren." Damis ging 
er m·: spöttischern, satt ieleidigendent 
Gruße Marie hatte inzwischen den 
mithin großen Prachtdard mfk fieber- 
haft-er Hast durchblättert, ob wohl 
nicht ioch etwas Anderes drinnen 
wäre: »Bitte!« rief fie erbost .,dnfiir 
hat«-e ist- leine Ver-wwwng warf dass 
Buch Dröhnen-d vor Antoine auf den 
Tisch und ging wuthfchnaukend nd- 
.Und ker Kleiderschrnat liebt Dir auch 
noch zur Verfügung« ingte steile-L der 
in tun Schrank nur alte Kleider 
und in einer Hosentnsche ein leeres 
Portmonnaie gefunden hatte und 
folgte kren anderen. 

Der Advolat lächelte sein. 
Alles des ist jeßt Jdr Eigenthum,« 

sagte er zu Antoine, «d:: herren sind 
dessen Eier-gest 

So ließ denn Antoine die Sachen 
auf einen Wagen laden und noch Paris 
fahren. Dort machte er sich daran. 
den Inhalt zu untersuchen. Sie ent- 
hielt feine Leidwiilche, aber zu unterlt 
eine Vr"efialche, in weht-er vier Briefe 
fsch befanden, an die vier litt-berech- 
tigten gerichtet. Den an ihn selbst ge- 
richtet-en riß er auf und last 

»Mein lieber Junge! 
Du sollst das weilte bekommen —- 

nder, wenn ich die ander-n richtig er- 

kannt l,abe, alle-! Jn dergeschlossenem 
Essen-ne VII-I che- ssassn TM ils-. 
»s-- ---p 

380020 Fsancs auf den Kredit Buon- 
nai5. Dann befindet sich Im Futter des 
alten Hans im Kleidekschranl einen 
Eiseck Leder 40,000 Franc-, ebenso in 
der Flasche, die der Schmetterling- 
sanunlrsng beigefügt ist, und endlich 
auch n««ch in einer Schein-n Tasche am 

lhnfchligoecksel des Prach:roerteö. Habe 
ich recht behalten und heben die ande- 
ren di- Erbschaft abgelehnt, so bist Du 
dadurel ein Mann von einer halben 
Million Nur die Liebe mußt Du mit 
nach then, und die drei Briefe in den 
Kasten besorgen. Lebe woh. 

Dein Orts-C 
Ettenm Contme 

DI-. Wirkung der drei Brieie an die 
anderen war eine gewaltige. Erstens 
Jus-ten Jean-Baptistr, Jst-les und 
Mart- bad UHamnt umzultürzem es 

lanq nicht« Etienne hatte sich auf 
einen Geiste-zuband Erstlich unter- 

suchen lagen, bevor er’s ma te. Dann 
oaen it Anteil-e vom Ger At, wur- 

gev jedoch auf das Zeugnis des Adve- 
katen ntit ihrer Klage abgewiesen 

Bos- diesen «lachende.«.« Erben soll 
keiner je von Dean gelacht haben, 
außer Anton-. 

Iris-m satt. 
Liszt Cum Tot-M- «Jest mächt’ i 

s Geld haW nnd an Zahl-all möcht&#39; i 
fahr, und spiehr mächt« t kenns, und 
nachher möcht&#39; i Di grad auf d’ Naf&#39;n 
treffen!« 

sue-wuche- Icthessetteh 
Es ist das Verdienst eines beut-iden- 

Gelehtten, Eise-naht ein merkwürdi- 
gen kn Beitischen Museum zu London 
defin Zieh-es Usbetdteibfet altegyptts 
schek Gefehksansteit iide est und anf- 
getlätt zu haben. Ein Ums-dort 
enthält eine Akt von nutdematitchem 
Lebe-buch, worin verschieden-e Angaben 
Its-bit Erklärung und Lösung zusam- 
mengestellt worden «sinI. Ueber das 
Attet dee Urkunde gehen die Meinun- 
gen auseinander, ihr-e Entstehen-i 
wie-d entweder auf die Zeit um das 
Jahr 1000 voe unser-er Zeitrechnnng 
versagt oder auf ein noch früheres Zeit- 
altek bis zu 2000 Jahren v. Chr» uns 
ein Forscher hätt sie scjeak nut file eine 
Abschrift eines nach älteren Wette-L 
Vss schon 3400 Jsahke v. Chr. verfaßt 
fein soll. Wie dem nun auch sei. das 
Alter des Schriftftücki ist mit- Rück- 
sicht auf seine-n Inhalt seht bedeutsam, 
denn man tann daraus entnehmen 
daß sich schon die alten Egnptct mit 
dei- Aufgabe der Quadratnk des Zit- 
lels beschäftigt haben. Um ein Qua- 
drat zu erhalten, dessen Fläche oet 

eines gegeben-n « Kreises- gieich ist, 
braucht man nach kein Verfahren 
jenes alteanptiichm Lehrbuchs nur den 
Durchmesser des Kreises in« neun 

Theibe zu theilen; ein mit acht Neun- 

tåln des Dukchmessets konstruieer -L--L III 
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dies Ergebnis schont an sich bemerkens- 
WEML ip wird es nceh besonders wich- 
tig dadurch. daß die alten Egtwter zu 
rieiem Zweck die bekannte Zahlen- 
ariiße ernrittelw mußten, die jeder 
Schüler der oherne Klassen einer höhe- 
ren Schule unter dem Zeichen des grie- 
chischen Buchstabens Pi kennt, und 
zwar ist die Genauigkeit, mit der auf 
Grund jenes Satzes die Größe der 
Zahl Pi von denl slten Eghptern ge- 
funden wurde, erstaunlich. Wir ten- 
nen heute den Werth der Zahl zu eiwa 
3.14 158, während der eghptiiche Ma-« 
thematiter auf 3.160 aelommen fein 
muß. Diese Abweichung ist ja ziem- 
lich erheblich, unsd Archimedes kannte- 
die Größe von Pi, die bei der Berech- 
nung eines Kreise-, einer Kugel etc. 
eine hauptrolle spielt. viel genauer. 
Aber wie aradiichen Mnthemntiiler izsr 
Mittelalter festen die Zahl Pi zu- 
3,162 an. waren alio »von der Wahr- 
heit weiter entfernt. als ihre rat-Pli- 
ichen Colleaen, die mehrere Jahriaw 
iende vor ihnen gelebt und gerechnet 
hatten. 

M--—-O-« 

Die alte Passe-sie nah stritt-IN 
Einer Berliner Zeitung wird ge- 

schrieben: Jn 36 Stunden hat ter 

Kutsche ·Kronpr«inz wohlbehalten die 
Reise nachsPetershurg zurückgelegt Jet- 
entsinne mich aus meiner Jugenw noch, 
wie vor der Weiterfiihrunn der Oft- 
bahn von König-ödem ur ruf-fischen 
Grenze, die erst 1861 e olgie, die gel- 
ten Exttapoitwagen« in denen damals 
dd preußischen Prsinzen nach Rußland 
fuhren, mittels Fähren bei Tiliit über 
Iie Memel gesest werden mußten. Var 
dem Jahre 1832 ging die alte Posit- 
straße iibcr die Kuriscke Nehrung nat-·- 
Memel, und hier dichtete Koßehue 
1801 fein Lied: »Es kann ja nicht 
immer so hleihen«, ohne zu ahnen, daß 
ihn Paul l. bereits in Man verhaften 
und nach Sibirien bringen lassen 
werde. Er hat in einem Puck-e et- 

zählt, wie ihn der Czar nach einjähri- 
gem Aufenthalt in Sidirien begna- 
digte und zum Theaterintendnnien 
machte. Sehr eingehend schildert auch 
holiei in »Bierzig Jahre« seine Reise 
nach Rußland, wo er die Leitung des 
Theaters in Riga übernommen hatte: 
»Ja Berlin spieiten bei lauer Abend- 

,luit die Mücken und hildetens hohe 
Säulen zwilchen den Linden, als ich 
am 6. März nach dem Posthofe ging, 
um die Königs-beer Post zu teitei 
azu. An Königsqu llinsgelten lustig 
d:e « litten um unt her. als wir an- 

kamen, und Freund Crelinaers hatte » 

nichrj Eiligeres zu thun« all mich in 
ein Pelzniagazin zu führen, wo ich. 
der femme-lieh Beileideie, mich zur 
Weiterteiie riiiten ionnte. Jenseits- der 
Grenze mußte der Schlitten mit einer 
Teleae vertauscht werden-« Dienweite 
Reise holtei’s mit den Schauspielem 
und seiner Familie und den von Ber- 
lin mitgenommenen Reauisiten danmte 

to zur Grenze drei Tage und drei 
lachte. Die mitqenommenen Perücken 

hielt der Zollioöchter für einen han- 
delsartite!. und erst der herbei-gerufen 
Chef verhinderte die Confiscation 
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seesstsindesde deckende-. 
Wittenn schon langeTsnten bekannt 

sind, tie einige Zeit, nachdem sie zuin 
Schreiben verwendet wurden, wieder 
verschwinden, macht ietzt dein »Pron1e.-. 
theuö« zufklge ein Ehe-näher in Nonen 
warnend aus ein Vorgehen aufmerk- 
sam, Schriftstiiche herzustellen, die sich 
nach Entfer Zeit vollständig auflösen. 
Ein ru e nein solchen Zwecke bestimm- 
tes Panier wird mit sek7r verdiinnter 
Schwefelsäure getränkt, die unt so stär- 
ler verdünnt sein muß, ie länger Oto- 
nate oder Fähre) das Schriftstiick 
dauern soll; nn wird die aufs-nom- 
nrene Stint-e des getrockneten und ge- 
gliitteten Papiers oberftächlich durch 
Naltrsatser oder Amsnoniatdänrpie- 
neutralisirt. Die in den Poren de- 
Papiees veroliebene Stirne bedingt den 
o.-ersatl des Papieree nach längerer 

it· und es ist gleich. mit was sitt 
inte man es beschrieben hatte Deut- 

nach werden vorsichtige Leute fiir wich- 
tige Schrittstitcke nur eigenes oder 
genau geprüftei Papier verwenden 
Unser-. 


